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Verzeichnis der am 6 . Juni
angemeldete « Fremde » :

Fortsetzung :
In de« Privatwohnungen :

Billa Erika .
Gollmer, Hr . G . mit Frau Gem . Stuttgarti Schotter, Frl . F . ,- Fröschte , Hr . H .

j Haus Fehleisen
E Hahn, Hr . Wilh ., Gerichtssekretär a . D . mit

Frau Gem . Berlin
Lepp, Hr . Karl , Bankkassier mit Frau Gem .

Mosbach Baden
Friede . Fischer . Hauptstr . 106.

Oetinger, Hr . E - w ;n, Kfm . PlüderhausenVilla Franziska . E . Maisch .Lanner , Hr . Ksm . CannstattArnold , Hr . Karl , Fabrikant ReutlingenRoller , Hr . Karl , Sparkassier GaildorfZimmermann ,
- r . A mit Frau AntwerpenGoldmann, Hr . B , Fabrikant mit Frau

Stuttgart
Geschwister Freund . .

Haubach, Hr . Theodor , Privatier Darmstadt
ßanbach , Frau und Sohn - „

Geschwister Fuchs .
Bürger, Frl . Berta RavensburgLehmann, Hr . Wilh , Ingenieur mit FrausGem. BerlinM , Hr . I . mit Frau Gem Coburg
kubach, Hr . Julius , Oberlehrer BöhringenCond , und Cafe Funk .
Peritz , Hr . Wilh ., Kfm . Berlin

Pension Villa Großmanu .
Tegner , Hr . M , k. b . Zollobsrkoutrolleur

Ludwigshafenmmann , Hr . Schultheiß mit Frau Gern .
SchömbergChr . Günther , Hauptstr . 107.mdermüller , Hr . I , Inspektor a . D .!
Heilbronnlaiid Mlidermüller, Frl . Pauline „Billa Gutbub .

Hr . Professor Tübingen
Frl . M .

I . Haag , Holzverl .
, Frl . Elise Neustadt a . H .Wed , Frl . Julie LiebenzellVilla Hecker.

Hlgemuth , Frau Franziska , Baumstrswe
CharlottenburgWitwe Hermann . Kochstr. 193 .

letsch , Hr . Hugo , Ksm . mit Frau Gem .
Germersheim

Zugführer Hinterkvps .
lsu, Hx. Georg , Gastwirt . Rindelbach- - l«sl, Fr . Helene StuttgartVilla Hohenstanfe « .W , Hr . Dr . Johannes , Professor Dresden
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Perrenon , Hr . Dr . mit Frau Gem . EislingenKrähmer , Hr . N ., Arzt GeislingenVilla Jahn .
Schlerf , Frau Heinrich Mannheim

Kaufmann Kappelmann .Wieland , Frl . StuttgartFiedler , Frl .
Villa Karlsbad .Mattes , Hr . Reallehrer HeidelbergVilla Kiechle .

Schwab , Hr . Friedrichs , Kfm . mit Fr . Gem
Frankfurt a . M .

Zugführer Knödler . Eiberg 126 .Traut , Hr . Joses , mit Frau LudwigsburgSchäfer , Hr . Gustav , Bildhauer StuttgartHintermaier , Hr . Karl „Karl Kachele
Eichenbrenner , Frl . Elise AspergHeideksr , Hr . Karl , Eins -Freiw .-Gefr . Ulm

Wagenwärter Lakner .Bolen , Hr . Albert , Privatier
Neunkirchen Bez Trier

Fischer , Hr . Heinrich , Ksm . StuttgartOtto Lehnert , Hauptstr . 122 .s
Engel , Frau M . NürnbergWilhelm Magenreuter .
Grießhaber , Hr . Karl , Kfm ., Alpirsbach
Krockenberger , Hr . Oberlehrer mit Fr . Gem .

StuttgartVilla Mathilde .
Drewitz , Hr . Dr . Berlin
Eiffe , Hr . mit Frau .Gem . HamburgSchmöger , Hr . Wilh . , Kadett KarlsruheJos . Mayer , Ksm.
Elsner , Hr Paul , Bankbeamter mit Frau

Darmstadt
Postsekretär Müller .Müller , Frl . Thekla Untertürkheim

Flaschner mstr . Müller .
Jehle , Frl . Julchen Heidelberg

Christiane Oesfinger .Möckel . Hr . Otto , Musiklehrer StraßbnrgBilla Pantine .
Knisel , Frau Hildegard , Stadt - u . Spitalarzts -

Gattin Rottweil
Panlinenpflege

Wurm , Schwester Johanna , Kinderpflegen »
Neuenbürg

. Schreuiermstr . Psau .
Vomberg , Hr . Privatier KarlsruheMüller , Hr , Kurt , Architekt Lübau

Foestwart Rauleder .
Schleehauf , Hr . Bankbeamter mit Fr . Gem .

StuttgartSchleehauf , Hr . Erwin , stud . «
Buchbinder Riexinger .

Kercher, Hr . Werkmftr . mit Frau StuttgartK . Rometsch , Kürschner.Brenner , Hr . Erwin , Architekt MetzingenKünzter , Hr . Erwin PforzheimFriedr . Schund , Schreine
'
rmstr.

Hanauer , Hr . Ludwig , Kfm . Heilbronn

München

Billa Gchönblick .Gais , Frl . Elisabeth
Adolf Tpingler .Bmkard , Hr . Stefan , mit S >

Patehague L . I .Dan . Treiber , Rennbachstr. 144.Wahl , Frl . Frieda GöppingenMentzel , Hr . Otto , Lehrer Berlin
Herr «. Treiber , Baddiener .

Jlg , Frau Maria We . Markbronn
Nägele , Frau Anna WiesensteigLydia Treiber . Hauptstr . 99.von Fuchs , Hr . Oberleutnant KarlsruheGünther , Hr . Karl Theodor , Kfm . Wiesbaden
Detzerl , Hr . Ernst ReutlingenKeim, Hr . Franz , Regierungsrat mit Fam .

PforzheimVilla Trippner .
Levy , Frau Celesteine London
Levy , Hr . Gerald „Messer , Frl . Kath . Weißkirchen

Malermstr . Wacker .
Hohnacker , Hr . Ingenieur mit Fr WeinheimBilla Weizsäcker .
Seeger , Hr . Landgerichtsrat mit Frau Gem .Frl . T . und Hr . S . Nürtingen

Zahl der Fremden 4342 .
Verzeichnis der am 7 . Juni angem . Fremden :

Kgl . Badhotel .von Biehler , Ihre Exzellenz , Rudolstadt
Gasth . zum Bad . Hof .Antoni , Hr . I . Med . Prakt . HeidelbergSchnitger , Hr . Herm . Referendar „Voß , Hr . Bruno , cand . med.

Seitz , Hr . Fr .
Wertheimer , Hr . Kurt
Zürndorfer , Hr . Hugo
Zürndorfer , Hr . Gustav
Mürrle , Hr . E . Kaufm .
Noen , Hr . Richard , ReferendarMeier , Hr . M .
Heinrich , Hr . E
Zaule , Hr . Ludwig
Kupfer , Hr . S .
Erich , Hr . L ., Ingenieur
Schwab , Hr . Paul
Himmele , Hr . Johann
Kobisch, Hr . Richard „Hotel Belle vue .
Wilberg , Hr . Dr . Oberstabsarzr a .T . Brenien
Krossa , Hr . Leutnant BrcnmschweigWillecke, Hr . A . Rentier m . Fr . Gem .

HannoverMumme , Fr , Anna „Hotel Kühler Brauns » .Ersig , Hr . Aug ., Hauptlshrer MannheimSchweikart , Hr . H . ,»
Scharf , Hr . Dr . mit Fr . Gem . und Sohn

StuttgartAnwärter , Hr . W . Privatiers „Grefe , Hr . Richard mit Frau LeipzigKehtitz, Frau Maria

Straßburg
Bruchsal

Berlin
Köln

Straßburg
Darmstadt
Karlsruhe
Stuttgart
Eßlingen

Heidelberg

Kehliß . Hr . Alfred StuttgarHotel und Billa Coueordia .
Tyrwhitt , Hr . H M . Engl . Caiplain

London
Wolf , Frau N . FreiburgHotel Graf Eberhard .
Schwartze , Fr . Prof . Frankfurt

Gasth . zur Eisenbahn .Stirz , Hr . Willi stud . HeilbronnLessing, Frl . Rosalie GothaWolf , Hr . Erich MochenwangenPension Villa Hauselmann .
Georg Rath .

Rasch , Rr . Robert , Pastor HannoverHotel Klumpp
Wolfs Metternich . Frau Gräfin mit Kammer¬

jungfer Gracht Liblar , Rheinpr .Reichard Frau Frankfurt .Rudolf , Hr . Ernst , Rittergutsbes .
Rittergut Promnih i . S .Wahlen , Hr . H . mit Frau Gem ., FrlTochter und Chauffeur Köln

Wolf Hr . Max mit Frau Gem . , Frl .
Tochter und Chauffeur StuttgartOtto , Hr . Gustav m . Frau Gem . Halle

Gasth zur alten Linde .
Wittkämper , Frl . Emma , Straßburg -Neud .

Hotel zum gold . Löwen .Kraus Hr . Otto , Weingutsbesitzec
GanalgesheimVermehren , Hr . P . A . Lübek

Hotel zum gold . Ochse « .
Lichtenauer , Hr . Max Karlsruhe
Günther Fr . mit Sohn Gera

Hotel Pfeiffer zum gold . Lamm .Konder , Hr . I . Fabrikant Minden
Hotel Post .

von Kleiß , Hr -. General z . D . mit Fr . Gem .
Rudolstadtle Cocq , Hr . John ParisSchulz , Hr Bürgermeister mit Frau Gem .

Gr . Lichterselde
Schumacher , Frl . Jda FrankfurtBäßler , Hr . Straßburg
Schuhmacher Hr . Hans mit Frau Gem .

Düren -R
Hotel Russischer Hof .

Dünker , Hr . Franz Rentier mit Frau Gem .
DüsseldorfProsch , Hr . Julius JusliM „Schilling , Hr . M . I Ksm . mit Frau Gem .
Hamburg

Sommerberg -Hotel .
von Hammersteiv , Freifrau

Landow bei Frankfurt a . O .Schlatterer , Hr . Fr . Privatier mit Frl . Nichte
StuttgartWilhelm , Frau S . Tsingtau China

Lyndenmoyer , Hr . Adolf , Privatier Cannstatt
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Hauskleider
zu Mk . 8 10 . 12 .
usw . empfiehlt

Helene Schanz ,
König -Karlstr . 96 .

Auf Wunsch Abändermrg ?

empfiehlt

Wilh . Rath .

Unterzeichneter empfiehlt

:: Mdßsl ::
aller Art , sowie

eiserne Bettstellen mit Spiralfedermatratzen

Blumentische : Schirmständer
n . s . w .

Reichhaltigen Katalog samt PreisUsle stehen zur Verfügung .
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Visitviikirrton moderne Ausführung , liefert rasch und
billig die Vnchdruckerri B. Hosmanu .



Hansatag .
Zur ersten großen Heerschau versammeln sich heute

Montag die Führer und Anhänger des Hansabundes in

der Reichshauptstadt . Wenn dem Rufe zur großen Tag¬

ung in dem Umfange Folge geleiltet wird, wie es der

Bedeutung der Sache entspricht und zu erwarten ist, so

wird selbst der Riesenraum des Sportpalastes nicht aus¬

reichen , alle Teilnehmer zu beherbergen . Eine beispiel¬

lose Kundgebung des freien Kaufmanns - und Gewcrbe-

standes steht bevor, und die politische Tragweite der

Veranstaltung wird sich nicht nur bei den kommenden

Reichstagswahlcn , sondern auch bei der künftigen Ge¬

setzgebung nachdrücklich geltend machen. Ter deutsche

Handel- und Gewerbetreibende ist, wenn man Ausnah¬

men abrechnet, weder -dem Not- noch Hürrahgeschrei zu¬

getan . In seiner verständigen und nüchternen Lebens¬

auffassung widmet er sich ganz und gar seinem Beruf .

Selbst um das politisch« Leben kümmert er sich nur bei

den allerwichtigsteu Fragen . Ein hervorragender Literar¬

historiker, Julias Schmidt , ein Freund Gustav Freytags ,

hat ein bezeichnendes Wort geprägt und es seiner wert¬

vollsten Schrift , dem hohen Liede des deutschen Kauf¬

manns , voraufgestellt . Dieses Wort lautet also : Um

das deutsche Volk in seiner ganzen Tätigkeit zu finden ,

mutz man es bei der Arbeit aufsuchen!

Die Zurückhaltung von dem staatlichen und öffeaat-

licheu Getriebe hat den Angehörigen des Handels und

Gewerbestandcs indes mancherlei Nachteile gebracht.

Anders Berufsarten haben sich hervorgedrängl und Ein¬

fluß in ihrem Interesse auf Staatsleitung und Gesetz¬

gebung gewonnen . So konnte es geschehen , daß bis

in die jüngste Zeit hinein im Reich und in den Bundes¬

staaten viele einschneidende Beschlüsse ohne den Kauf¬

mann und Industriellen , ja sogar direkt gegen dieselben,

gefaßt wurden . Bei dein Abschluß von Handelsverträ¬

gen mit europäischen und überseeischen Ländern ist das

Deutsche Reich immer in's Hintertreffen geraten , selbst

wenn es sich »m ohnmächtige Staaten handelte . Es

fehlte bei der Regierung von vornherein an dem rech-

ren Verständnis für die großen Wirtschaftsfragen . -Ter

Kaufmann und Industrielle mit seinem weiten Blick wird

aus der Diplomatie ferngehalteir , und gelangt wirklich

ein praktischer Mann mit kaufmännischem und gewerbe¬

tätigem Geist in das Ministerium , so wird er nur zu

bald wieder von der Militär - und Juristenkaste hinaus¬

gedrängt . Und doch kann in der heutigen Weltwirtschaft
nur der Erwerbsgeist , also der kaufmännische Geist, die

treibende Kraft und der Mehrer des Volksvermögens sein.

Daß diese Neberzeugung auch in regierenden Kreisen

des Reiches Wurzel faßt , hat der Reichskanzler
erst jüngst bei dem Heidelberger Jubiläum des Deutschen

Handelstages in seiner Weise ausgesprochen . Er sagte :

. .Kein privates Erwerbsgeschäfk ist heutzutage noch rei¬

nes Geschäft, es ist in gewissem Sinne zugleich A m t - Der

höchste Begriff in der deutschen Bürokratie besteht eben
-in dem verliehenen „Amte" , und als der Kanzler dem

Kanfmannsstande die größte Ehre erweisen wollte , sprach

er von dessen Amte . „In Prokura der Allgemeinheit
"

will her Hansatag nunmehr auch sein Amt als vor¬

nehmster Förderer der deutschen Volkswirtschaft antreten .

Zwei Jahre hindurch ist der Hansabund an der Ar¬

beit gewesen , um die Grundlagen für die gewaltige Ma¬

nifestation zu schaffen , Sie wird nicht ungestört Ver¬

hallen und den Staatslenkern neue Richtlinien für ihre

politischen Märsche angebcn . Aus der Not der Zeit ist

die alte Hansa von neuem erstanden . Nicht in rücksichts¬

loser Demagogie will der .Handels - und Gewerbestand den

anderen Kerufszweigen des Reiches seinen Willen dik¬

tieren und einseitige Bevorzugung für sich in Anspruch

nehmen , sondern als ein gleichberechtigter Beruf im

Staats - mad Wirtschaftsleben will er seinen Platz an

der Sonne erkämpfen. Unsere heutige Zeit verlangt das

Rechnen mit realen Größen und das mannhafte Eintreten

Oi« großen Vinge in einen Volke geschehen gewöhnlich durch
die Minderheit .

E . Renan .

Die Popenfrau .
iprzählung von E : n st Georgy .

3j (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
Die Seetenkämpse Niki-tas wurden nicht geringer im

Lause der Zeit . Im Gegenteil . Manchmal vermochte er

sein robustes Weib, ihre plumpen Zärtlichkeiten und ihre

beständigen Wirtschaftsgespräche kaum zu ertragen . 'Seiner

grüblerischen , aufs Metaphysische gerichteten Natur waren

die Ereignisse im Dorfe , im Stalle oder auf den Feldern

gleichgültig . Immer mehr versenkte er sich in seine Stu¬

dien, ließ sich neue 'Bücher aus Moskau kommen oder

erging sich auf langen , einsamen Wanderungen . Immer

zerstreuter wurde er im Umgang mit den Bauern , immer

unverständlicher in seinen Predigten .
„ Mein Nikituscha ist ein Heiliger , ein Gelehrter !"

sagte die Popenfrau stolz.
„Vater Nikita ist wahrhaftig ein Heiliger !

" wieder¬

holten die Bauern überzeugt -
Tee Jahre vergingen langsam . Drei Kinder waren

im Hause des Geistlichen von Karnawka geboren, ein

Knabenzwillingspaar und ein Töchterchen. Frau Maria

blühte in Uebereifer Ucppigkeit wie ihr Hausstand , ihre
Kinder . Auch die Wirtschaft ihrer Schwiegereltern hatte

sie zu ungeahntem Wohlstand gebracht und dort Ordnung
geschafft . — Ta kam eines Tages ein Brief seines Protek¬
tors , des Bischofs, an den Popen , der chm den Vorschlag
brachte, eine Pfarre in Wolhynien bei einem berühmten
Wallfahrtskloster zu übernehmen . Einige Artikel, die er

veröffentlicht, hatten die Aufmerksamkeit seiner Vorgesetz¬
ten auf ihn gerichtet . Man wünschte , ihn auf einen ver¬

antwortlicheren Posten zu stellen und ihn nebenamtlich
als Lehrer der Philosophie im theologischen Seminar des

Klosters zu beschäftigen. Eine Entfcheidungssrist von sechs
Monaten war ihm gegeben, denn das neue Amt brauchte
erst nach ein und einem halben Jahre bei eingetreten er

Vakanz besetzt zu wecken.
Zum ersten Male verlor Frau Maria ihre Ruhe .

für zustehende Rechte. Kein Krämergeist , sondern ein

großzügiges Schaffen möge den Hansatag erfüllen . Als¬

dann werden sich Händel , Gewerbe und Staat in frischein

und gedeihlichem Frühlingswebeil berühren und durch¬

dringen .

Der Evangelisch-Soziale Kongreß .
Schluß .

Danzig , 8. Juni.
Die letzte .Sitzung beginnt mit dem -J ahresbericht

des Generalsekretärs ,Lic. Schneemelcher . Zu den

Landesvereinigungen für .Baden , Schleswig -Holstein und

Sachsen sind weitere in Anhalt und Württemberg getreten .

Die Zeitschrift „ Evangelisch-Sozial " wird in 2000 Exem¬

plaren gedruckt . Die Mitgliederzahl beträgt 1631 gegen
1607 vor einem Jahr .

Dann kommt das letzte Thema : „ Dic Schulcals
Mittel der sozialen Erziehung

" an die Reihe .

Schulrat Karl M u t hesi us - Weimar referiert speziell

über die Volksschule. Tic Schule könnte leichter soziale

Erziehungsarbeit leisten, wenn die sozialen Verhältnisse
der Kinder gesünder wären . Haben sich alle Kinder satt

gegessen , wenn sie zur Schule kommen? Nach Berliner

Untersuchungen fehlt rund dem zehnten Teil aller Kinder

ausreichende Ernährung . Kommen nicht fast alle Kinder

mit einem schon durch Arbeit geschädigten Körper zur

Schule ? Gerade jetzt wurde wieder festgestellt, daß von

einer auch stur einigermaßen zureichenden Durchführung
des Kinderschutzgcsetzes noch keine Rede sein könne. Und

drittens : Wohnen alle Kinder so, daß die Gesundheit von

Körper und Seele keinen Schaden leidet ? Tie Antwort

der Statistik ist niederschmetternd . Dazu fehlt zahllosen
Kindern die Familie . Fast vier Millionen verheiratete

Frauen sind erwerbstätig im Hauptberufe . Auch fönst

vernichtet vielfach die moderne wirtschaftliche Entwicklung
die soziafterziehcrische Wirkung der Familie . Hierzu kommt

die ständische Organisation .der Volksschulen. Das geistige

Existenzminimum wird der großen Masse recht bescheiden

zugemessen . Zwischen höheren und niederen Schulen

steht eine tiefe Kluft , die immer noch verbreitert wird ünd

die somit auch den Unterschied der Stände aufrecht erhält

und verschärft. So sind wir weit von dem Ideal eines

nationalen Bildungswesens entfernt , das einem jeden Ge¬

legenheit zn geben hätte , zu einem Maximum von Bild¬

ung nach dem Maße seiner Fähigkeiten aufzusteigen . Tie

Spaltung im Lehrerstande ist die weitere Konsequenz. Der

Bolksschullehrer fühlt sich mit Recht noch vielfach in so¬

zial gedrückter Lage und in mancherlei Abhängigkeit, . die

mit seiner gesteigerten Ausbildung nicht mehr zu verein¬

baren ist . lind gegenüber dem Problem , daß in wachsen¬

dem Maße die Kinder und auch die Lehrer aus Kreisen

stammen , die die gegenwärtige Gesellschaftsordnung prin¬

zipiell ablehuen , treibt man einfach Vogel Strauß -Poli¬

tik. lieber jedem Lehrer , der z. B . mit Gewerkschafts¬

schulen in Verbindung tritt , schwebt eine Disziplinnr -

uiatersuchmag . Tie Vorbedingung für eine fruchtbare so¬

zial -erzieherische Wirkung der Schulen sind also bisher

noch nicht erfüllt , wenn auch Staat , Gemeinden und private

Wohltätigkeit im einzelnen manches zu bessern versuchen.

Die Schule selbst muß zu einem Musterbeispiel sozialen

Gemeinschaftslebens ausgebildct werden . Jede Schulklasse
eine Arbeitsgemeinschaft , Mitwirkung der Schüler anstelle

des autokratischen Schulregiments , die Schule ein Ab¬

bild des wirklichen Lebens, für das sie den Schüler vor-

bereitcn soll : dazu braucht die Schule sozialpädagogisch

gebildete Lehrer !
Margarete H e ns chke - Berlin erstattet das Korrefe¬

rat : Indirekte und unbewußte soziale Erziehung ist in

der Schule immer geleistet worden durch die Einordnung
in den Betrieb , durch die Pflege der Kameradschaftlichkeit
usw . Wer ihr stehen auch starke Gegengewichte entgegen,
die Anfachung des Ehrgeizes der Einzelnen , der unlautere

Wettbewerb der Musterkinder und anderes . Wie ist nun

der Gedanke sozialer Erziehung bewußt und planvoll in den

Schulbetricb einzuführen ? Erstens organisatorisch durch
Beseitigung des jetzt herrschenden aufgeklärten Wsolutas -

mus des Schulmonarchen ; die Schüler sollen aus Schul¬
untertanen zu Schulbür gern werden , pber ohne
Ausartung in Spielerei und ohne Beeinträchtigung der

Schularbeit . Das zweite Mittel ist die Methode : Die

Schule soll aus einer Lern - eine Arbeitsschule wer¬
den und ztvar eine Schule kooperativer Arbeit , bei der

einer dem andern hilft und einer auf den andern ange¬
wissen ist . Weitere Mittel find eine soziale Betrachtungs¬
weise als Prinzip und die Einfügung einzelner Untev-

richtsgcgenstände bnrgcrkundlicher und volkswirtschaftlicher
Art ohne Gesimaungszüchtmag, endlich als Vorbild eine

soziale Gesinnung und Betätigung der Lehrerschaft . In
allen Gegenständen vom frühen Kindesalter an muß diese

soziale Gesinnung gepflegt werden unter Anknüpfung an

das in dem Kinde wurzelnde starke Gerechtigkeitsgefühl.
Das Schwergewicht aber ist aus den Jugendunterricht zu

legen . Altersstufe , Bildungsstufe , männliche und weib¬

liche Eigenart sind dabei zu berücksichtigen . In der Ju¬

gend der höheren Klassen, der sozial Bevorrechtigten und

künftig sozial Führenden ist das soziale Berpflichtungs -

gefühl zu wecken , während in der Fortbildungsschule , aus

der die breite Muffe mit ihren politischen Rechten und

ihren wirtschaftlichen und sozialen Abhängigkeiten hervor¬

geht, vor allem das Wesen des Staates als Organisation
der Gesamtheit zum Verständnis zu bringen ist . 'Soziale

Erziehung ist sozial« ethische Erziehung , ist Erziehung

zu sittlicher Urteilsbildung , was nur möglich sein wird,
wenn die Schule eine Schule der Charakterbildung gewor¬
den ist . Dabei wird aber die selbständige Leitung und Ent¬

wicklung des Einzelnen nicht unterdrückt werden dürfen,
denn es gilt auch hier das Wort Schleiermachers : Sitt¬

liches Leben ist Gemeinschaft, die in anderer Hinsicht Scheid¬

ung, und Scheidung , die in anderer Hinsicht Gemein¬

schaft ist .
Die Diskussio n eröffnet Prof . Baumgarten :

Es gibt bei der Begrenztheit der Tätigkeiten und der wirt¬

schaftlichen Bedingungen keine unbegrenzte Möglichkeit, dae

Volksbildung der breiten Masse zu heben. Viel Nächtiger

ist das schlichte Erfüllen des Kreises , in den man gestalt

ist, mit innerlicher Güte und Hingabe . Deshalb ist auch

das Streben der Bolksschullehrer nach zu weiter Fort¬

bildung gefährlich, weil der Volksschullehrerstand seine Auf¬

gabe schwerer erfüllt , wenn er in eine Atmosphäre und

in ein Interesse hincingezogen wird , womit er in seinem

Berufe nichts aufangen kann . Die Einschränkung der

Schulautorität ist bedenklich . Tie soziale Bildung soll

man nicht versrühcn . In die Fortbildungsschule und die

Frauenschulc gehört sie. Diesem Redner antwortet energ¬

isch Prof . Rade : Ist man denn wirklich so zufrieden
mit der heutigen Schule , daß man das Neue , das hier

herauskommt , nicht unterstützen will ? Tie Schule glaubt

zu sehr, daß sie ein Monopol auf die Erziehung hak und

daß die Eltern davon gar nichts verstehen. Sie muH

vielmehr Fühlung mit den Eltern suchen , und die Lehrer

der verschiedenen Kategorien müßten sich viel besser ver¬

ständigen , ständisch und beruflich. Es gibt im Lehrerstande

schon 30 bis 40 verschiedene Stände . Das sollte man im

Interesse des eigenen Ansehens beseitigen.

Prof . Gregori (Leipzig) : Tie Bolksschullehrer, die

weiterköminen wollen , sind nicht die schlechtesten . Ter

Evangelisch-Soziale Koiagreß darf das Aufstreben nicht

herabdrückcn, sondern er muß es fördern . Ter Volksschul--

lehrer am Skattisch ist kein besserer Volksbildner , als der ,

der sich weiter bildet . Frau Titius : Wir Frauen müßten

die Arbeit der Schule unterstützen . Es sollten überall

Schulgemeinschaften von solchen Frauen gebildet werden,

die Zeit , Kraft und ein warmes Herz haben . Wir brau¬

chen Schulmütter , Schulschwestern und Schulfreundin¬
nen , frühere Lehrerinnen und andere Frauen , die sich

um den tüchtigen Lehrer scharen und ihm helfen . Prof.

B au na g arter ertvidert Gregor : : Dem einzelnen Talent

Sie weinte und schrie wie eine Tobsüchtige. Sie lehnte

sich empört .gegen den Gatten auf , weil er den Antrag

nicht sofort endgültig abschlägig beantworten wollte . „ Wir

bleiben hier in Karnawka , verstehst du ? ! Ich gehe nicht

fort von hier , niemals , niemals !" Dabei .hämmerte sie
mit den Fäusten auf den Tisch, trampelte und stampfte
mit den Füßen auf den Boden . — Ihr Gatte versuchte ver¬

geblich , sie zu beruhigen . Noch immer am ganzen Leibe

zitternd , folgte sie dem Knecht in den Kuhstall , um einem

Kalbe ins Leben zu verhelfen .
Sei es , daß sie an ihrer Erregung

"zu unvorsichtig
war oder kam ein unglücklicher Zufall dazu, man wußte

es später nacht zu sagen . Eine ausschlagende .Kuh rras

Ataxia Mit voller Wucht . , .Jn der Nacht erfolgte eine,

Frühgeburt , und drei Tage später war die blühende, kraft¬

strotzende Frau tot . —
Vater Nikita hinterblieb mit seinen drei kleinen Kin¬

dern und der großen Wirtschaft völlig hilflos und ver¬

stört . Mägde und Knechte erkannten seine Schwäche mad

handelten danach. Schon nach wenigen Monaten waren

in Haus und Hof deutliche Verfallsspuren sichtbar. Die

Zwillinge verwahrlosten . Das jüngste Kind siechte merk¬

lich hin . Ter Pope wußte nicht aus noch ein . Karnawka

war ihm nie eine Heimat geworden . Tie neue Stellung
an Wolhynien lockte ahn sehr. So schrieb er an hie Be¬

hörde ein öffentliches und an den Bischof ein privates

Schreiben , nahm das ihm gebotene Amt an und erklärte

sich bereit , zum festgesetzten Tage an dem Wallfahrtsorte
einzutreffen . Seine Absicht war , als er sich niedersetzte ,

gewesen , gleichzeitig den frühen Tod seiner Gattin zu
melden . Ern plötzlich erwachter Ehrgeiz gaukelte ahm große

Zukunftsbilder vor . Als Witwer konnte er , da eine zweite

Ehe ohnehin durch Gesetz verboten war , von Würde zu
Würde steigen : Bischof, sogar Metropolit werden . Wohl
eine halbe Stunde starrte er vor sich hin und überließ sich

diesen Träumereien . Tann ergriff er die Feder , seufzte

schwer und stilisierte seine Briefe . Ein unbestimmtes , un -

benennbares Gefühl hielt ahn ab, Marias Hinscheiden zu

erwähnen . Selbst Eltern und Geschwister hatte er bisher
darüber an Unkenntnis gelaffen , unfähig , sich zu dieser

Meldung auszuschwangen .
Wacker schlichen die Tage trübe weiter . Eines Mor¬

gens fand Nikita seine kleine Tochter tot in ihrem schmu¬

tzigen Bettchen . „Das geht so nicht weiter , Väterchen,
"

sagte der Gemeindevorsteher energisch zu ahm, „ du mußt

eine Wirtschafterin nehmen , die wieder Ordnung bei dir

schafft . Reise in dein Tors , nnd hole Mutter oder Schwester

zu dir . Wozu hat man Verwandte an der Welt ?" —

— />Jn zwei Monaten reisen wir ohnehin fort, " eut-

gegnete der Pope stumpf . — „ Gleichviel, es ist eine Schaube

und muß anders werden !" entschied der Greis , „was fall

dein Nachfolger henken? Karnawka war bisher die beste

Pfründe im Gouvernement !" — So sprachen sie alle bei

der Trauerfeier , die Honoratioren des Torfes . Ihr be¬

leidigter Lokalstolz siegte über das apathische Pflegnm
des Geistlichen. Der Küster brachte ahn im Pfarrgespam
bis zur zwanzig . Werst entlegenen Station und sah M

absahren , sah sein bleiches schlaffes Duldergesacht hintcr

dem Fenster des Waggons .
Vierzehn Tage später traf Vater Nikita wieder ein-

Ihn begleitete ein schlankes blondes Weib mit hübscheu

durchgeistigten Zügen . Keane Bäuerin , sondern eine

Städterin in modischer einfacher Kleidung . Ihr
war auf den Namen Sonja Machailowna Alexejew aus¬

gestellt mad in Ordnung . Und der Pope stellte sie als seine

Eons ine vor , die ihr Lehramt aufgegckeir habe, um feine

Wirtschaft zu führen . Man konnte ihre Tätigkeit M

noch sechs Wochen beobachten, sah, daß sie das Haus und

die Knaben in Ordnung hielt ; aber vom Vieh und Fe^

trotz aller Müheaufwendung nichts verstand . Ellas kon¬

statierte ganz Karnawka mit blödem Erstaunen oder M

schlauem Augenzwinkern : der Pobe lebte sichtlich auf. Mst

straffer Haltung und freudiger Sicherheit führte er sttt

Amt, schritt er durch Dorf und Flur .

„Solch eine Cousine ! Ja , solch eure Gute , Schö^
naöchte ich auch haben !

" rief der Semstwoarzt , der M

der Rundtour stets in der Pfarre übernachtete und uw

Vater Nikita und „Mütterchen " , wie . alles die neu

Haushälterin nannte , einen angeregten Wend verpiß
. „Gute Nacht, Kinder !" damit verschwände

-
dert hatte
an seinem Zimmer .

Fortsetzung folgt.



sM freie Bahn gesichert sein , aber es soll nW der ganzeBol ?sschullehrerstand höher geschraubt werden, als für sein'Amt nötig ist . Pastor Herz (Chemnitz) befürwortet dieMale Wirkung der Schule auf die Eltern , Erziehungzu Reinlichkeit, zu Pünktlichkeit, zur Gesundheitspflegedurch die Schulärzte usw . Deshalb Vertrauen zu der Leh¬rerschaft ! Volksschullehrerin Herz aus Dresden mahntzum Frieden in der Lehrerschaft. Geheimrat Born¬städter (Danzig ) . Die Schule erstrebt schon den Zusam¬menhang mit den Eltern , aber manche Eirern könntennoch selbst in die Schule genommen werden . OberlehrerHerz (Leipzig) : Tie Schule wird zu viel mit Ausgabenbelastet, die ins Elternhaus gehören und denen die Schulegar nicht gewachsen ist. Prof , von der Goltz : EineLandflucht gibt es auch bei den Landlehrern , weil Pfarrer ,.Gutsbesitzer und andere ihren Lehrern das moralische Exi-
stenMinimum an Achtung verweigern , und weil in derstaatlichen Schulaufsicht ein preußischer Militarismus
stecht .

Dann kommt ein Bolksschullehrer , der seinen Dankausspricht , Schlüßworte des Referenten , ein Dank des-Ortsausschusses für den Kongreß und für Prof . Harnackund das Abschicdswort des Vorsitzenden. Ter nächste Kon¬greß findet wahrscheinlich in Essen statt .

Deutsches Reich .
i Erholungsheime für Kaufleute

Es wird uns geschrieben: Die Stiftungen und Zeich¬nungen für die Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns -Er¬
holungsheime , die den .Betrag von 1Hz Millionen be¬reits überschritten haben , gehen fortgesetzt in großemUmfange ein . Aus Württemberg sind ebenfalls schoneine Reihe von Stiftungen erfolgt, u . a . hat dieser Tagewieder eine württembergische Firma und Mar die Zi¬chorienfabrik Heinrich Franck Sohne aus LudwigsburgMark 10000 gestiftet. Mit dieeser Stiftung nützt dieFirma nicht nur ihren eigenen Angestellten , welchen hier¬durch jährlich 100 kostenfreie Verpflegungstage in sämt¬lichen Heimen der Gesellschaft nach freier Wahl der An¬

gestellte,: zur Verfügung stehen , sondern sie hat darnit
auch die in nationaler wie sozialer Hinsicht gleich be¬
deutsamen Bestrebungen , welche sich die Deutsche Ge¬
sellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime zur Ausgabegemacht hat , in hohem Maste geordert . Möge diesesBeispiel sozialen Sinnes vielfache Nachahmung finden .»

Berlin , 10 . Juni . Die FortschrittlicheBolkspartei feierte gestern W 'end das Gründungs -
jubiläum der Deutschen Fortschrittsparteidurch einen Festakt in dem Kroll 'sch-eu Etablissement .Der Abgeordnete Kopsch cröffnete den Akt, Trägerhielt die Festrede . Nach ihm sprachen noch

'
ProfessorGünther -München , die Abgeordneten Kämpf , Dove, Wi-e-mer . Kopsch überreichte dem Parteisenior Träger eine

goldene Plakette mit dem Bild des Geehrten . Ten
anschließenden Kommers , der um halb 12 Uhr be¬
gann , leiteten Tr . Struwe und Dr . Orth .

Berlin , 10. Juni. Ter sozialdemokratische
Parteitag wird vom 10. — 17 . September in Jena«bgehaltcn .

Ausland.
Haag, 9 . Juni . Carnegie hat der holländischen

Regierung die Summe von 500000 Gulden zur Gründungeines Fonds für Lebensretter zur Verfügung gestellt.
Mexiko » 10. Juni . Das durch den Ausbruch des

Buskans C 0 1ina hervorgerufene Erdb e b c n in M e-
xi ko hat nach den jetzt möglich gewesenen Feststellungen1300 Menschenleben gekostet . Hauptsächlich wurdedie Stadt Za Po klar : betroffen . Die Kathedrale derStadt Mexiko liegt in Trümmern .

Württemberg .
DieustnachrichtenDer König hat je eine Obcrratsstclle dem tit . Oberregierungs-rat Vogt bei dem Katholischen Kirchenrot und dem Oberkonfiftorial-rat Dr. M er z bei dem Evangelischen Konsistorium , je eine Regierungs-ratsstellr dem ObcrregierungsassefforKnapp bei dem EvangelischenOberschulrat und dem Oberregierungsassessor Dr. Gaupp bei der

Minisicrialabteilung für die höheren Schulen übertragen, sowie deui
Regieruugsrat Groß bei dem Evangelischen Oberschulrat den Titelund Rang eines Odcrregieningsruts verliehen .

Die Gründung der Fortschrittspartei.
Bon Seiten der Fortschrittlichen Volkspartei in

Württemberg ist folgendes Telegramm :rach Berlin ab¬
gegangen : „ An die Fortschrittliche Bolkspartei , Berlin .Die Gründung der Fortschrittspartei ist ein -Ereignis fürdie Partei und für die Geschichte . Die Organisierung der
konstitutionellen und demokratischen Verfaffungs - und Ein - '
heitskämpfer Preußens war ein nationales Bedürfnisfür die politische Einigung des deutschen Geistes . IhreGesinnung , ihr Kamps und ihre Narben sind ein stolzes
.Erbe der Fortschrittlichen Bolkspartei . Tie friedliche Be¬
tätigung der geeinten Volkskraft und deutschen Macht,die Verwirklichung des konstitutionellen Rechtsstaates unddie Steigerung der materiellen und ideellen Güter solldas Programm auch der jungen Partei alle Zeit bleiben.Dann wird ihre Zukunft so ehrenvoll sein , wie ihre Ver¬
gangenheit . Tie Weckung , Stärkung und Nutzbarmachi-
Ang des Bürgersinns bleibt die Mission der in Nordund Süd unlöslich verbundenen Gesamtpartei . Payer ,Haußmann , im Namen der württ - Reichslagsabgeordnetenund der württ . Landtagsabgeordneten .

"
*

Der Landesverband der Wirte
Württembergs

lieh seinem in Reutlingen abgehaltenen 26 . Verbanüs -
tag eine Delegiertensitzung und die Generalversammlungder 453 Mitglieder umfassenden Sterbekasse voraus -
gehen. Letztere hat im letzten Jahre 3450 M Sterbegeld
ausbezahlt und den Bermögensstand auf 14 342,27 M
gebracht, was gegenüber dem Vorjahr eine Zunahme von

1119,28 M bedeutet. Durch diesen günstigen Stand der
Kasse war es möglich, eine weitere Klasse mit 500 MSterbegeld zu schaffen . Die Delegierten stimmten u . a .einem Antrag des geschästsführendcn Ausschusses zu, wo¬nach der Landesverband der Wirte Württembergs sich ander im Verlag von C . A . Hammer in Stuttgart erscheinen¬den „ Deutschen Wirtszeitung " mit einem Drittel des zu60 000 M gewerteten Unternehmens beteiligen und dahinwirken soll, diese Fachzeitung allmählich ganz in den
Besitz- zu bringen . Als Verbaichssekretär im Nebenamtwurde der bisherige Redakteur der Verbandszeitnng , D .Krön : er in Stuttgart , bestellt.

Der Verbandstag wurde geleitet vom Vor¬
sitzenden Gemeinderat Fr . Sch ramm - Stuttgart . Offi¬zielle Begrüßungsansprachen hielten Hotelier Ernst Haa¬ger namens des Rcutlinger Bezirkswirtsvereins , Regier¬ungsrat Neher im Auftrag des Regierungspräsidentenv . Hofmann für die K. Kreisregierung , Amtmann Nägeleals Vertreter des K. Oberamts . Tier vom Bcrbandsvor -
sitzenden erstattete Geschäftsbericht berührt in derHauptsache Frag « : , die den Verband teilweise schon seitJahren beschäftigen und auch die breite Oeffemtichkeitmehrfach berührt haben, mit denen sich sowohl der würt¬tembergische Landtag als auch der deutsche Reichstag inletzter Zeit zu befassen hatten und auch weiterhin zubefassen haben iverden, denn zu einzelnen vorbereitetenEingaben an die Regierung und an die Landstände nah :::die Versammlung erneut Stellung . So wird wiederholtund mit Nachdruck gefordert : Abschaffung des auf Gesetzvon 1827 beruhenden llingelpes , Höherbestcuerung bezw .Konzessiomerung des Flaschenbierhandels , bei Koiizes--

sipnscrteilung Beiziehung von Sachverständigen ans Wirts¬
kreisen Kum Bezirksrat , Vereinfachung der Bestimmungender durch das neue Weingesetz geforderten Kellerbuchführ-:mg , Ablehnung der. das ohnehin unter mancherlei Doppel¬besteuerung leidende Wirtsgewerbe besonders treffendenBetriebsabgaben , Automaten - und Rahmen spartet >:, wiesie der neue württcmbergsiche Sporteltaris vorsieh : n . a.mehr .

Tie Referate zu den einzelnen Punkten hatten der
Verbandsvorsitzcnde Friedr . Schramm und der Redakteurder „Deutschen Wirtszeitung "

, O . Kromer . RestaurateurKnödler -Göppingen berichtete über die Frage der Gründ -
mrg einer Genossenschaftsbrauevei in Stuttgart zu demZweck, die Wirte von den Großbrauereien unabhängig zumachen und ihre Selbständigkeit auf eine bessere Basis zustellen. Ter Verbandstag billigte die seither in dieserAngelegenheit unternommenen Schritte und beauftragteden Landesausschuß , auf der beschrittenen Bahn mutigweiterzuschreiten . Für die vorbereitenden Arbeiten wur¬de: : aus der Verbandskasse, die einen Vermögensbestandvon 17 677,45 Mark ausweist und im abgelanfenen Jahrum 2647,54 Mark gestärkt wurde , 500 Mark zur Ver¬fügung gestellt. Tie Mitgliederzahl des Wirteverbands

beträgt ca . 4000 . Alle wurden anfgefordert , das Ge¬nossenschaftswesen innerhalb der Berufsorganisation auchin der Weife zu unterstützen, daß sie sich bei Bedarf an dieSüddeutsche Naturweinzentrale deutscher Gastwirte wenden.

Stuttgart , 9 . Juni . Auf dem Platze des Residenz-theaters soll ein großer neuer Sportpalast erbautiverden, der, ähnlich wie derartige Anlagen in Berlin ,eine Rollschuhbahn , eine Eisbahn und eine Radrennbahn ,evtl , auch Tennisplätze enthalten und so eingerichtet wer¬den soll , daß a uch ein Zirkus darin untergebracht werbenkann . Eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung beabsich¬tigt zu diesem Zweck das Residenztheater und eine Reihevon anliegenden Gebäuden abzureißen und an ihrer Stelledie moderne Arena zu errichten.
Stuttgart , 9 . Juni . (Spielplän der K . W . Hof¬theater . ) Sonntag den 11 . Juni . Tie Fledermaus . Mon¬

tag den l2 . Juni : Ein Walzertraum . Dienstag , 13. Juni :Das Wunder des Beatus . Mittwoch - 14 . Juni : Fidelio .
Donnerstag 15. Juni : Ter Freischütz . Freitag 16. Juni :Tie lustige Wirwe . Samstag , 17 . Juni : Maria Stuart .Sonntag , 18 . Juni : Der Rodelzigeuner . Montag , 19.Juni : Medea .

Nah und Fern .
Der verborgene Schatz .

In einem eben im Umbau stehenden Hause neben dem
Rarbarts in Mergentheim ist ein bedeutender Gold-
münzensund gemacht worden : Bei Abräumung des zwi¬schen Stubenboden und Kellergewölbe lagernden Schutteskamen in diesem die Münzstücke einzeln zum Vorschein.Den Jahreszahlen nach sind sie wohl im Jahre 1688 vorden französischen Mordbrennern verborgen worden . Eigen¬tümlich ist, daß immer die stille Sage bei den Bewohnernfortlebte , daß ein Schatz im Hause verborgen liege.

Blitzschlag .
In der Nähe der Köngener Brücke bei Unterboi¬

hingen wurde die 24 Jahre alte ledige Tochterdes Bauern Großmann vom Blitz erschlagen .
Am Freitag mittag schlug der Blitz auf dem bei der

gleichnamigen Ruine gelegenen, dem Grafen Bissingen-
Nippenburg in Schramberg gehörigen Hofgut Neckar -
burg bei Rottweil in das Wohn- und Wirtschaftsgebäudeein, das sofort in Flammen stand und bis auf den
Grund niederbrannte . Ter Pächter Kazenwadel konnte ei¬nen Teil seines Mobiliars retten . Der Rottweiler Feuer¬wehr gelang es, die stark gefährdeten übrigen Gebäude desGutes zu schützen.

Im Lehmwajser ertrunken .
Schon oft ist vor dem Baden in Steinbrüchen , Lehm¬

gruben und an ähnlichen Plätzen gewarnt worden , weildort vielfach die Vertiefungen ganz jäh von einer Stelle
zur anderen auftreien , wodurch die Badenden , soweit siedes Schwimmens unkundig sind, stets in Lebensgefahr
geraten . So ist in dem Steinbruch der Witwe Tietterlein Altingen OA . Herrenberg hinter dem Bahnhof der
9jährige Sohn des Bauern Schaufele von Kaph ertrunken .Er hatte in dem trüben Wasser den Abgrund nicht gesehen ,der sich plötzlich vor ihn: austat und war lautlos in die
Tiefe versunken.

Ehvlera-Bier .
Ein Landwirt in Nesselröden bei Tuderstadt (Pfalz ),hatte aus Tuderstadt eine Essenz mitgebracht , von dernran angeblich Bier selbst brauen könnte. Die Essenz ivurücn:it Wasser verdünnt und vor dem Feste gekocht um als '

Feiertagstrunk zu dienen . Am zweiten Feiertag genoß die
ganze Familie davon . Jetzt sind Nkann , Frau und Kinderunter choleraverdächtigen Erscheinungen er¬krankt . Ein Knabe im Mter von 13 Jahren ist bereits
gestorben ; die übrigen Familienmitglieder liegenschwer krank darnieder .

*

Die Tochter des Bäckermeisters Bahnmeier in Klein -
aspach , die vor einigen Wochen Bretzellauge statt Mostgetrunken hat , ist jetzt ihren Verletzungen erlagen .

In einem Hause der Wolframstraße in Stuttgartstürzte ein ID Jahre altes Kind in einem unbewachtenAugenblick durch ein Fenster des 4 . Stockwerkes in denHof . Es erlitt einen Schädelbruch und tvar nach wenigenMinuten tot .
Der seit dem Unwetter am Pfingstsamstag abgängigeFormer Grözinger von Großeislingen ist als

Leiche beim oberen Wehr geländet worden .
In Weissach OA . Vaihingen wurde im Stein¬bruck) ein Arbeiter aus Flacht von einem sich plötzlichlösenden Stein derart auf den Kopf getroffen, daß derTod bald darauf eintrat .
Aus Hohenzollern wird berichtet : Ein trag¬isches Ende hatte der am 10 . Zlpril d . I . in der Stein -hosencr SchwabeNthansache zu einem Jahr und fünf Wdo-naten Gefängnis verurteilte Schwager Dehner . Er istaus Gram Wer die nach seiner Auffassung ungerechteStrafe freiwillig in den Tod gegangen .

LufLfchLffahrt
Bier weitere Opfer .

Itvei deutsche und zwei japanische Flieger
zu Tode gestürzt!

Die Flugwoche in Johannistal hat ein böses Endeund der Wettflug um den B . Z .-Preis der Lüfte einen
schlimmen An sorg genommen . Am vergangenen FreitagAbertd — so wird aus Johannistal gemeldet — war der24 Jahre alte Flieger Georg Schenkel , Fluglehrerder Torner -Flugzeug -G . m. L . Hi, mit seinem etwa 30Jahre alten Monteur V 0 ß auf einem D 0 rner - § in -decker gegen 7 Uhr aufgestiegen in der Absicht, den W ' elt -
höhenrekord zu brechen . Als um halb 9 Uhr der
Kanonenschuß zum Zeichen der Beendigung der Flüge er¬tönte , befand sich Schenkel noch in einer Höhe von etwa2000 Meter . Vermutlich wollte er im Gleitsluglanden , als sich das Flirgzeug plötzlich senkrecht stellte.Es gelang dem Flieger wieder, das Flugzeug ins Gleich¬gewicht zu bringen : doch stellte es sich bald wieder
senkrecht und stürzte herab . Es kam in einer Lau¬benkolonie hinter ZWersdorf nieder . Sofort fuhr ein Auto¬mobil der Flngplatzgesellschaft an die Unfallstelle und
brachte den Flieger samt seinem Passagier als
Leichen zurück .

Ein Augenzeuge,
der sich in seiner Laube in der Nähe der Unfallstclle be¬
fand, gewahrte das abstürzende Flugzeug Schenkels , alses sich in annähernd 150 Meter Höhe befand . Der Mo¬tor arbeitete nicht mehr . Die Insassen "

stießenSchreie aus . Die Frau des a- gestürzten Monteurs
Voß weilte zur Zeit des Unglücks auf dem Flugplatz ünd
mußte den Absturz ihres Mannes mitansehen . Tie Lei¬
chen bilden eine blutige formlose Masse . Armeund Beine find gebrochen . Das Flugzeug , dasbeim Sturz nicht vollständig zertrümmert wurde, stecktemit seinem vorderen Ende senkrecht im Boden .

*

Gleichzeitig meldet eine Depesche aus Tokio : Die
Militärflieger Hauptmann Tokusawa und,Leut >nant I t 0 haben bei einem St u r z a u s g r 0 ß e r H ö heden Tod gefunden .

Gerichlsaal .
Stuttgart , 9. Juni . Der Schlosser Wilhelm Kurzwurde vom Amtsgericht Stuttgart wegen Beleidigung und

Versuchs der Arbeitsbehinderung zweier Mitglieder des
christlichen Metallarbeiterverbandes zu einer Gefängnis¬strafe von drei Tagen und Tragung sämtlicher Kosten des
Verfahrens verurteilt . Weil die beiden Schlosser sichweigerten , einen Streik mitzumachen , hatte Kurz auf sieeine Flut Schimpfwörter , gemischt mit Drohungen , losgc-
gelassen.

Heilbron« , 9 . Juni . „Von denen , die nicht allewerden" , Handelte gestern eine Strafkammerverhandlnng ,in der der 57 Jahre alte Weber Gottlieb Linden¬
meier von Spiegelberg OA . Backnang wegen Betrugsangeklagt war . Der Schwindler kam im März d. I .nach Gronau zu einem betagten Ehepaar und schwindelteden Leuten vor , er könne ihren nervenkranken Sohn hei¬len . Zu dem Zweck trieb er allerhand „ Hokuspokus" ,ließ für den Sohn eine Wurzel in Kaffee kochen und gabeinen Zettel , den er auf dem Leibe tragen sollte. So¬
dann versprach er den einfältigen Leuten, aus den Hand¬linien einen großen Lotteriegewinn und ließ sich zuncAnkauf der Lose 3 Mark geben, womit er oerschwand.
Wegen Betrugs im Rückfall erkannte die SlrafkammeLauf 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus und 5jährigen Ehr¬verlust gegen den Schwindler .

Berlin , 9 Juni . Ter wegen Ermordung des Fa¬brikanten Mattonet zum Tode verurteilte RennfahrerBreuer ist zu lebenslänglichem Zuchthaus
begnadigt worden .

Die Maul - und Klauenseuche
ist weiter erloschen in He rrliS Höfen, Gemeinde Höfen , OA.Biberach , und in St . G 0 tth ardt , Gemeinde Holzhrim, OA - Göppingen.



Lokales .
Wildbad . 12 . Juni 1911 .

— Kgl . Kurtheater . Heute Abend findet die Auf¬
führung des in der vorigen Woche mit großen ' Beifall
aufgeführten Lustspiels „Der Nichtsnutz " von L . v . Weber

statt.
— Operrettenmnsikabend . Freunde der leichten

Operetten - und Tanzmusik machen wir aus den heute Abend

im Kursaal stattfindenden jOperettenmufikabend aufmerksam .
— Gesellschaftsausflug im Auto . . Für Morgen

veranstaltet das Kgl. Badkommissariat die Fahrt Enzklösterle
—Freudenstadt—Altensteig—Simmersfeld mit Aufenthalt
in Freudenstadt . Die Abfahrt erfolgt 10 .00 Uhr vmm ,
Rückkehr 7 .00 Uhr abends jeweils am König-Karlbad .
Die Fahrt kostet pro Person 6 .50 Mark und sind die

Billets an der Kaffe des König-Karlbades zu habe» .
— Kammermnfikabend. Das Programm des ge¬

strigen Kammermusikabend war sehr geschmackvollzusammen¬
gestellt und die gediegene Auswahl der musikalischen und

gesanglichen Darbietungen gestatteten den Schluß , daß die

Konzertisten mit dem Geschmacks unseres Badepublikums ,
wie aus dem reichen Beifall nach jeder Nummer heroorging,

zu rechnen wußten . Der größere Teil des Erfolges ist
wohl den Kammermusikern , den Herren Beutner ( >.

Geige) , Kießling (2 . Geige) , Möckel (Viola ) und
Bauer (Cello ) zuzuschreiben , die mit ihren Harmonien
alle Zuhörer fesselten und bezauberten. Mit L - v. Beet¬

hovens Streichquartett F-dur wurde das gewählte Programm
eröffnet . Die geniale Kunst der vier Herren entfaltete sich
hierin und noch 2 weiteren Streichquartettsätzen , von Bo-

cherini und Tschaikowsky geradezu wunderbar Dann sang
Konzertsängerin Frau Koch - Muth aus Meiningen ihre
musikalisch wertvollen Lieder. In der Solistin wohnt eine

recht beachtenswerte Stimme, die im Piano zart, in der

Höhe rein und krisch klingt . Ihrem Gesang fehlt nur die

flammende Begeisterung, die alles mit sich fortreißt , dafür
bringt sie etwas Anheimelndes und Gemütvolles . Glän¬

zenden Erfolg errang die Sängerin bei Arie aus der Oper
„Samson und Dalila " von C . Saint -Säens . Schön waren
auch die von ihr zum Vortrag gebrachten kleinen Lieder,
von denen besonders das Jvhs. Brcchnpche „Wiegenlied"

und . Ständchen " , wie „Der Zeisig" von Wittich und

„Liebesfeuer" von R Schumann gefielen . Ihr immerhin
respektables Können, das alle Achtung verdient, trug ihr
reichen Beifall und einige hübsche Blumenspenden dcsPub-
likums ein . Vorzüglich hielt sich auch Herr Hofinusiker
Kießling beim Begleiten der Oper und der Lieder und
ist auch von dem guten Erfolge des Abends ein Teil auf
dessen Konto zu schreiben. Der Abend steht manchem seiner
Vorgänger in Bezug auf Schönheit und Kunst gleich, über-

trifft sogar einige ._
D .

— Sitzung der bürgerlicher » Kollegien vom 27 .
Mai 1911 . Da der hiesige Fleischbeschauer Maier während
der Badesaison häufig verhindert ist, die Fleischbeschau in

den Parzellen des hiesigen Gemeindebezirksauszuüben, wird
als dessen Stellvertreter für die Parzellen Sprollenhuas,
Nonnenmiß . Kohlhäusle , Sprollenmühle , Kälbermühle,
Christofshof , Grünbüite , Lautenhos und Rollwasser der

Fleischbeschauer Georg Gengenbach, Holzhauer in Evztal
und für die Parzelle Kleinenzhof und für Wildbad der

Fleischbeschauer Restaurateur Philipp Kübler in Calmbach
ausgestellt. Das Gehalt der 5 Bergbahnichaffner, die mit

Rücksicht aus die derzeitigen hohen Lebensmittelpreise um

Erhöhung ihrer Gehalten bitten, wird mit Wirkung vom
1 . April ds. Js . ab von monatlich 100 Mark aus llo, —

erhöht unter Belastung ihres seitherigen Dienstkleideran-

psruchs. — Frau Jnlendanzrat Liebig hat sich wegen
der Verwendung drs von ihr zum Andenken an ihren ver¬

storbenen Herrn Gemahl , den Jntendanzrat P ter Liebig ,
gestifteten Kapitals von 10 000 Mark dahin entschieden,
daß damit eine Allee im Sommerberg und ein Kunstbrunnen
unter Verwendung der der Stadt gehörigen alten Brunnen¬

figur hergestellt werden soll. Die bürgerlichen Kollegien
erklären sich hiermit einverstanden. — Die Anschaffung
von 5 Normalsebsellien für 2 Volksschulklassen wird ge¬
nehmigt. — Dem schwererkranklen Forstwart Wildbrett
wird sein Gehalt über die Dauer seiner Krankheit mit

Rücksicht auf seine lange Dienstzeit und treue Pflichter¬
füllung neben dem ihm zukommenden Krankengeld fortge¬
reicht . — Dem Karl Eitel , Kutscher wird die Erlaub¬
nis zur Ausübung des Droschkendienstes mit einer weiteren

Droschke erteilt . — Die Aufstellung d »s Schreiners
Christian Günthner in Sprollenhaus als Jagdaufseher des

Pächters der städt . Wannejagd wird in unwiderruflicher
Weise genehmigt . — Der vom S '.adtvorstand vorqel̂ gte
Entwurf zu dem Preisausschreiben behuss Erlangung von

Entwürfen zu dem Schulhausneubau wird von den Ge¬

meindekollegien gutgeheißen. Ebenso wird von ihnen die
vom Ausschuß für den Schulhausneubau getroffeneAuswahl
der zum beschränkten Wettbewerb einzuladenden Architekten
gebilligt. — Der Stadtvorstand wird ermächtigt, die

Ausstellung für Reise- und Fremdenverkehr in Berlin und

Hygiene-Ausstellung in Dresden zu besichtigen , um sich über
die Wirkung der Veranstaltungen unseres Bades auf diesen
Ausstellungen Klarheit zu verschaffen . — An Stelle der
beiden Nachtwächter, die auf 1 . Juli ihren Dienst nieder¬

legen , wird ein weiterer Schutzmann mit einem Gehalt von
1Ö00 Mark angestellt und wird von diesem Zeitpunkt an
der Nachtwachdienst den Schutzleuten übertragen . Es folgen
noch Schätzungen, Bausachen und sonstige kleinere Gegen¬
stände .

— Sitzung der bürgerliche « Kollegien vom 9 . Juni
1911 . Die Taglöhne der Waldwegarbeiter und der

städtischen Strußenarbeiter werden mit
'
Wirkung vom

1 . Juni d . I . an um je 10 Pfg . erhöht, so daß küasti
beziehen : Die Waldwegarbeiter in der Zeit vom 1 . März
bis 31 . Oktober 3 Mk . 30 Pfg . , vom 1 . November bis
28 . Febr. 3 Mk. 10 Pfg . und die Vorarbeiter je 30 Pfg .
mehr. Die Straßenarbeiter das ganze Jahr je nach
Leistungen 2 Mk . 60 Pfg bezw. 2 Mk . 90 Pfg und der
Frohnmeister statt seitheriger 3,50 Mk . 3 .60 , wobei sämt¬
liche Versicherungsbeiträge wie früher von der Stadtge-
meinde bezahlt werden. Als Aushilfsschaffner wird für
die Zeit vom 15 . Juni bis t . September der Taglöhner
Robert Friedrich Treiber hier gegen ein Taglohn von
3 . 50 Mk . verwendet. Als Maulwurfsänger wird Wilhelm
Mössiugex, Holzhauer in Sprollenhaus aufgestellt und
dessen Belohnung pro Maulwurf auf 25 Pfennig festgesetzt.
Ein Artrag, die Maschinen der Bergbahn , des Elektrizitäts¬
werks 1 und 2 und des Schlachthauses gegen Maschinen¬
defekte, Brüche etc . zu versichern , wird abgeleht. Es folgen
noch Armensache » , Schätzungen, Bausachen und verschiedene
kleinere Gegenstände.
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Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei in
Mldbad . Verantwortlich : E . Reinhardt , daselbst.

Wvvkcnifsstslle
zu Gvigirrak -'Rveiskiste :

klütllr-
. K . ^ Kers

Nsi» Ll-V

Isabvikarrten :

B . Benger Söhne ,
Stuttgart .

Alleinverkäufe :

L .

VLtSvLUrMrwA
Iicrbvikcrnt:

H. Heinzelmann , Reutlingen .

Wildbad

Stangen-Verkauf.
Heute abend 6 Uhr werden

im Rathause hier
3 St . Baustangen 1 . Kl. .
9 „ „ II . „
8 „ „ Hü „
4 „ Hagstangen M . „

öffentlich verkauft.
Den 12 . Juni 19 l l .

Die Stadtpflege .
Em größeres Quantum selbst-

gebrannten reinen

hat zu verkaufen
G . Roth , z . Nößle,

Ottendausen .
Ein schwarzer seidener

Nt in den Anlagen verloren gegangen
Abzug Satllerweisler Gutdub ,

Herreng -, sse.
Ei» junge

Fabrikanten : Laug Bumüller , Stuttgart .

Fabrikant : Jag . Schießer , Radolfzell .

sowie sämtliche crndeve Louisiunu , Wcrcco und Halb¬
wollen (Dualitäten für Kerwen , Damen und Kirr dev in

enovmsv Auswahl . Hemde« vor » MH. 1,30 an .

Sämtlrche Fabrikate sind sortiert in allen Weiten von Halsweite 30 bis 50-

Beinkleider in normalen Größen und Bauchweiten .
O2QO0OOOOO Extrabcstkünngr!! innerhalb einiger Tage OOOO2OOOO2

Ferner
Banks VenMtüilinshkmdkn und Hrrkn

Fabrikant : E . F . Bank , Bielefeld .

Oberhemden, Kragen Manschetten , Serrviteurs

: . . .. — - Uravatten - —
in den neuesten Macons .

Billigste Preise :: Bei Barzahlung 5 Proz . Rabatt .

PH . Bosch,
Hauptstr . 121 .

welches sich als Verkäuferin ein
arbeiten will, wird für ein hiesiges
Ledergeschäft sofort gesucht
Offerten unter Nc . 85 an die Expd -
ds . Bl.

Ruhige Familie sucht

5—6 -Ninmer-
wohnung

in guter Lage auf 1 . Okt . Schriftliche
Off . unter Nr . 88 an die Expcd.
ds . Bl . erbeten.

Ein wachsamer
Hlis- und BegleitHand

(Kreuzg . Bern-
hardiner und

Leonberger)
unter Garantie
zu verkaufen.

Näh bei Zugmstr . Knödler, Eiberg -

Prima

NkhUMt
empfiehlt!

A . Blumental .

VnnkMKUNK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während

der Krankheit und bei dem Hinscheiden unserer lieben Mutter,
Großmutter und Tante

für die vielen Blumenspenden, für die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte , für denerhebenden Gesang der Herren
Lehrer , sowie den Trägern sagen herzlichsten Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

üoi -miliiii I ' r oikpi '
mir lWan , x« t ) Utt88Ü

Ehe man Möbel kaust, besichtige man

-dlKülgkl 8 MMUchkl
Pforzheim :: Waifenhausplah 8

Es ist und bleibt eins xute , biUjx « ke «NA8<iuolI <;
in allen Sorten

Möbeln nnö Wellen
: : :: bei nur ^ ll8kiliil ' iiNA. : : ::

« »«Fe- 1 — rrikkiA « F»» « 1 «« '

L
UäkMN8 i; !itN 6n

— nur erstklassige Fabrikate , —
unter weitgehendster Garantie .

Rvpsrlllurivoi 'kslättL .

LiLLtsteils , HLäelll , vel
'

uL-vv

Ilvlvri ' loiit
im Maschinennähen , -sticken «. -stopfen

wird bereitwilligst erteilt .

H. Riexinger, Messerschmied .
in divers. Preislagen
empfiehlt

Ft . L »
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